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treten, während nach beendigter Preffung die Rücftände dadurch bei / nad)
oben herausgepreßt werden jollen, daß man dem in dem oberen Prefeylinder
oberhalb e befindlichen Wafjer den Austritt geftattet.
Der Durchmefler de8 Pregfolbens Fan bei gemöhnfichen Hydrauliichen

Preffen für Delfabriten zu etwa 0,30 bis 0,35 m angenommen werden,
“ umd der in den Pregeylindern zur Wirkung tommende Drud beträgt meiftens
zwifcen 100 und 150 Atmofphären, nur ausnahmsweife wählt man höhere,
bis zu 300 Atmofphären betragende Preflungen. Der Drud, welchen das
Preßgut für jede Flächeneinheit der Prefplatten ausgefegt ift, hängt natitı-
lich von der Größe der legteren ab. Wenn z.B. bei den dur, Fig. 465
dargeftellten Preßplatten der liegenden Nachprefje die Höhe der Trapezfläche
0,42 m, die obere Breite 0,17 m und die untere Breite 0,12 m beträgt, die
gedrücte Fläche fich daher zu

17 +12ng

berechnet, jo beftimmmt fich der auf jedes Duadratcentimeter diefer Fläche
entfallende Drud bei einem Durchmeffer des Preßfolbens von 0,35 n und
einem Preßdrude von 150 Atmofphären zu

352. 3,14 150

4 609

wenn von der Neibung des Preßfolbens in der Federmanfcette abgejehen
wird. "

Die Dauer einer Preffung kann man zu etwa 12 bis 15 Minuten an:

nehmen, wovon ungefähr eine Zeit von zwei bis drei Minuten fir die
Entleerung und Füllung der Preffe zu rechnen if. Das Gewicht eines
Kuchens beträgt zwifchen 11/, bis 2 Pfd. Der Gehalt an Del ift natiir-
lic) bei den verjchiedenen Früchten fehr verfchieden.

42 = 609 gem

= 237kg,

Presspumpen. Ein Bumpwerf, wie e8 zum Einpreffen des Waffers
in die hydraulifchen Preßeylinder Anwendung findet, ift in dig. 468 dar

geftellt. Die Pumpen, welche für diefen Zwed immer als einfache Saug-
und Drudpumpen mit Plungerfolben ausgeführt werden, find hierbei fo an-
geordnet, daß je zwei, eine Fleinere a und eine größere b, welche einen zu:

fammenhängenden Sat bilden, in einen gemeinfchaftlichen Wafferfaften c
gehängt find, aus welchem fie durch die Saugventile d und e das Wafler
empfangen, um dafjelbe mittelft des Rohres f in den Behälter g zu preflen.
Von diefem Behälter führen die Peitungsröhren 7 das Drudwaffer nad)
den von diefem Pumpenfage bedienten Prefien. Wie die Bumpenkolben
mittelft der Lenkerftangen 2 von dem um o fchwingenden Balancier % bewegt

werden, ift aus der Figur erfichtlich, und e8 muß nur bemerkt werden, daf
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der Balancier feine fchwingende Bewegung von einem Kurbelgetriebe em=
pfängt, deflen Lenkerftange bei n angreift.

Sig. 468,
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Vie fi) aus der Figur ergiebt, ift fowohl der Kolbendurchmeffer wie der

Hub fire die Pumpe a Heiner gemacht als fr die Pumpe d, fo daß die von

den beiden Pumpen bei einem Hube geförderten Waffermengen entjprechend

verfchieden ausfallen; man pflegt das BVBerhäftnig diefer Waffermengen oder
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der von den Kolben durchlaufenen Volumina etwa wie 1:4 oder 1:5 zı
wählen.

In Folge diefer Einrichtung hat man c8 in der Hand, bei jeder Preffung
anfänglich, jo lange der Drud nur gering ift, eine größere Waffermenn
nad) dem Preßeylinder zu befördern, indem man während diefer Zeit beid:
Pumpen in Thätigfeit fegt, wogegen man die größere Pumpe d ausridt
und nur mit der Fleineren a allein arbeitet, fobald der Widerftand einen

beftimmten Werth erreicht hat. Um eine folche Ausrücdung einer Bump:
zu bewirken, pflegt man das Saugventil derfelben durch ein in dem darunter
befindlichen Saugrohre angebrachtes Stängelchen etwas von feinem Sihe

abzuheben, fo daß diefes Ventil nicht mehr fpielt und bei der weiteren Bı-

wegung des Kolbens das durch da8 Saugrohr angefaugte Waffer durch das

Saugventil wieder zurädtritt. Aus der Figur ift erfichtlich, wie dieies

Unheben des Saugventil3 mittelft des Hebels ö bewirkt werden fann, fohald
man die damit verbundene Schubftange niederdrüct. Diefes Niederdrüden

Fig. 469. fan auch jelbftändig von

der Pumpe aus veranlaft
werden, fobald der in vr

felben auftretende Drud einen
gewiljen Betrag überfchreitet,
Durd) die auf den Punmen

angebradjten Sicherheitsuun-
tile 9 und q läßt fid) die

Größe des Drudes in ber

fannter Weife begrenzen, in
dem diefe Ventile fich öffnen
und das von dem Pum-

folben beförderte Waffer in den Pumpfaften zurüctreten lafjen, fobald der
Drud des Wafjers die der Ventilbelaftung entfprechende Größe überfteigt.

In Fig. 469 ift angegeben, wie bei einem beftimmten Drude im Innern

der Pumpe deren Abftelung felbftändig erfolgt. Sobald nämlich der Drud
auf den Heinen, durd) da8 Gewicht b mittelft des Hebels c belafteten Plunger-
folben @ groß genug ift, um ein Herausfchieben defjelben aus dem Pumpen

cylinder zu veranlafien, erfolgt durch die Bewegung des Hebels c das A-
heben de8 Saugventil8 d von feinem Sige mittelft des Stängelchens ö, auf
welches der Hebel c durd) ein gabelförmiges Gehänge wirkt. Die Belaftug

des Kölbchens a hat man für jede Pumpe natürlic) jo zu bemeffen, wie fie
demjenigen Wafferdrude entjpricht, bei defjen Erreichung die Pumpe aus

gerückt werden fol.
Um”bei den durch, Fig. 464 dargeftellten Tiegenden Prefien mit Gegair

prefle die Zu- und Abführung des Waffers nad) und von den beiden Prob’
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eylindern jederzeit leicht und fchnell zu bewirken, hat man verfchiedene
Stenerapparate ausgeführt, die fich allgemein als Wechjelventile fenn-
zicnen laffen, und deven Wirkungsart in der Hauptfahe mit derjenigen
der befannten Bierwegehähne übereinftimmt. Zum Ablhlug der Wege
de3 Wafjers find indefjen Hähne wegen des bei dem hohen Drude nicht
genügenden Dichthaltens derfelben nicht anwendbar, jondern man hat fich
dabei dev Ventile zu bedienen, welche durch Schrauben mit großem Drude
auf ihre Sie gepreßt werden. Ein folder Wechjelventilapparat ift in
dig. 4701) dargeftellt. Hierin find vier Ventile, I big IV, fo angebracht,
daß jedes derfelben mitteljt feiner durch eine Stopfbüchje aus dem Gehäufe
hevanstretenden Berlängerung von- außen gehoben und gejenft werden fann,

dig. 470,

 

womit ein Deffnen oder Verichliegen der. betreffenden Deffnung verbunden
ft. Bon diefen vier Ventilen werden ftets zwei diagonal gegenüber ftehende
gleichzeitig gefchloffen, während die beiden anderen dann gleichzeitig geöffnet
fd. Mean erreicht dies durch einen um den Zapfen a drehbaren Hebel,
welcher entweder in die Lage be oder bi cı geftellt wird, imden derfelbe die
inter ihm befindlichen Ventile niederdrüct, jo daß alfo bei der in der Figur
geeihneten Stellung diefes Hebel in be die Ventile I und II gefchloffen
nd diejenigen IT und IV geöffnet find. In diefer Stellung ift daher dem
in dem Nohre d von den Preßpumpen kommenden Waffer der Weg durch
da8 Ventil IT und das Rohr e nad) der Hauptpreffe geöffnet, während der
Sylinder der Gegenprefje durch) das Rohr f und das Ventil IV mit dem
Waufrohr g in Verbindung fteht. Es findet daher in der gezeichneten
Stellung des Hebels die eigentliche Preffung ftatt, während durch) eine Ber-

') Rühlmann, Allgemeine Majchinenlehre, Bd. IL,
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fegung de8 Hebels in die Lage db, c, der Nitdgang der Preffe eingeleitet
wird. Behufs eines genligend dichten Abjchluffes der verfperrten Ventile
fann man durch eine auf dem Zapfen @ angebradhte Schraubenmutter jedes-

mal ein feftes Anziehen des Stellhebel® in der ihm gegebenen Lage vor-
nehmen.

Bei der unmittelbaren Verbindung der Preßpumpen mit den Pırh-
chlindern durch das Leitungsrohr für das Drudwafer muß natürlic, in der

Bewegung des Prepfolbens fich die abwechjelnd erfolgende Wafjerförderung

der einfach wirkenden Pumpen fühlbar machen, derartig, daß der Prefkolten
eine abfegende Bewegung annimmt, welche für jeden Hub der Pumpe einen
beftimmten Betrag hat, und es muß demgemäß auc) eine ftoßmweife Steige-

rung des Drudes eintreten. Cine Ausgleihung diefer Benegung und

Wirkungsart durch Einfehaltung eines Windfefjels in das Drudvohr der

Bumpe ift, auc wenn e8 gelingen follte, ein folches Gefäß hinreichend
erplofionsficher auszuführen, aus dem Grunde nicht gut thunlich, weil bei

dem hohen Drude die in dem Windfefjel enthaltene Luft fehr jchnell von

dem Waffer abforbirt fein würde Man Hat daher Windfefjel bei den

hydraufifchen Preffen au) nicht angewendet, wohl aber hat man fic) zur

Ausgleihung der aus TH. III, 2 befannten Accumulatoren bedient, inden

man folhe in die Drucwaflerleitung zwifchen dem Pumpwerf und deu

Preffen eingefchaltet Hat. Indem Hinfichtlich der Einrichtung und Wirkjan

feit der Accumulatoren auf die ausführliche Beiprechung in TH. III, 2 ver

wiefen werden muß, möge hier nur fo viel angeführt fein, dag ein Accu

lator im Wefentlichen aus einem ftarfen Gefäße befteht, deffen Rauminhalt

vermöge eines verfchieblichen Kolbens veränderlich gemacht ift, und dafs diejer

Kolben mit einem dem beabfichtigten Wafferdrude entfpredenden Gewidite

belaftet ift.
Einen folhen Accumulator, wie er in franzöfifchen Delmühlen vielfach

in Anwendung gekommen ift, nad) der Conftruction von Lecointe?), zeigt
Fig. ATI. Hier ift der in dem Cylinder «a mittelft einer Stopfbücje

dicht verjchiebliche cylindrifche Plungerfolben b oberhalb mit einer Kopf

platte c verfehen, von welcher außerhalb des Cylinders drei Zugftangen d

herabgehen, um die den Eylinder a umfchließende Röhre e zu tragen. Diele

Röhre nimmt eine größere Anzahl Belaftungsjheiben f von folchem Ge

wichte auf, daß die ganze auf den Kolben b wirkende Belaftung gleid; deu

Drude ift, welchem der Querjchnitt diefes Kolbens bei der beabfichtigten

Preffung des Waffers ausgefegt ift. Denkt man fic) daher das von dem

Bumpwerke gelieferte Waffer durch die Röhre g eintretend und dur die

Röhre h weiter nad) den Prefien gelangend, fo folgt leicht, daß der Kolben

2) Rühlmann, Algem. Majchinenlehre, Bd. 2.  
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d23 Accumulators einem Steigen oder Sinfen unterworfen fein muß, je
nachdem das von der Pumpe gelieferte Wafjer größer oder Kleiner ift, ald das

in derfelben Zeit von den Prefien aufgenommene. Insbefondere wird daher
ein Sinken des Accumulatorkolbens während der Saugwirfung des Pump-

werfes ftattfinden, wogegen in der Periode der größten Gejchwindigfeit des
Pumpfolbens bei feinem Niedergange der Accumulatorfolben wieder empor=

fteigen wird. Beim Deffnen der Prefie
muß der Accummlator verhältuigmäßig

fchnell emporfteigen, und m hierbei feinen

Hub zu begrenzen, ift die Einrichtung jo

getroffen, daß die Kopfplatte ce in der

höchiten Lage gegen das Gewicht ö trifft
und dafjelbe erhebt, womit eine Aus-

rüdung der Punpe verbunden ift,

infofern die von @ ausgehende Edjnur 1

nunmehr einem an ihrem anderen Ende

hängenden Gewichte das Fallen geftattet,

durch welches ein Anheben des Saug-

 

    fteigen fann, indem bei Erreichung des

hödhften Standpunftes das im Accumus

lator enthaltene Wafjer durch diefe

Bohrung ins Freie treten fann.
Obwohl durd) die Einfchaltung eines

Acceumulators der VBortHeil einer ftetigen
Bewegung des Preßfolbens erreicht wird,

Bu lafjen ich gegen die Anwendung des-
x jelben doch ehr gewichtige Einwendungen

HÄRZNIZENERIIIIEERN, geltend machen. Insbefondere muß der
Umftand al ein Nachtheil hervorgehoben

werden, daß bei der Anwendung eines Accummulators der in der Preffe zur
Wirkung fommende Drud vom Beginn der Preffung an denjenigen höchiten

Betrag hat, für welchen der Accumulator belajtet wurde, wogegen bei dem
Nichtvorhandenfein des Accumnlators eine allmägliche Steigerung des
Druckes von Null bis zu dem Höchftbetrage ftattfindet, jo wie jie für den Bor-
gang beim Preffen gerade erforderlich ift und fich von felbft einftellt. Diefer
Umftand muß zunächft beim Beginn der Prefjung fi) dadurd Fühlbar

     

  

N ventil3 der Pumpe veranlaft wird.
F Uebrigens ift durch) die Bohrung 0 im
Hr e unteren Ende de8 Aecunmlatorkolbens

- 2 noc, bejonders dafür geforgt, daß der-

HF f felbe nur bis zu einer beftimmten Höhe
-
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machen, daß man beim Einlafjen des Wafjers aus dem Aecumulator in den
Preßcylinder genöthigt if, durch ftarfe Drofjelung des Waflers defien
Drud zu vermindern, aljo eine erhebliche mechanische Arbeit zu ertödten,
weil eine plögliche vollftändige Eröffnung des Eintrittöventils manderlei
Unzuträglichfeiten im Gefolge haben wiirde. Es geht Hieraus fchon Hevvor,
daß die Verwendung der für die Preffen erforderlichen Betriebsfraft bei der
Anwendung eines Accumulators viel unvortheilhafter fein muß, als ohne
einen jolchen, wovon man fid) noch befjer dur) ein Diagramm, wie
dig. 472, Rechenfchaft geben kann. Stellt hierin AB—L die Länge
ded ganzen von dem Preßfolben während einer Preffung zuricgelegten
Weges vor, und denft man fich für jede Kolbenftellung 3. B. in K den auf
den Kolben wirkenden Drud als Ordinate z.B. KM aufgetragen, fo ftellt
die Slähe ACHEGB diejenige Arbeit vor, welche, abgejehen von deu

Ichädlichen Widerftänden in

dem Pummpwerfe und in der
GG  BZuleitung des Waffers wih-

vend einer Prefjung aufge-

wendet werden muß. Su

Anfange der Prefung bei A

P, hat diefer Drud den Heinten

Werth PR = AC, wie
durch die fchädlichen Wider-
ftände der Neibung in der
Meanfchette und in der Füh-

A K HI B rung dargeftellt ift. Das
Öefeg, nad) welchem diejer

Drud mit zunehmender Zufammendrüdfung der Mafje wächft, wie es etwa
durch die Linie CM G dargeftellt fein mag, läßt fi) natürlich nicht an

geben, man würde die Linie CMG nur empirifch durch manometrifce
Mefjungen in Verbindung mit den Kolbenverfchiebungen beftinnmen können.
Bei einem Betriebe ohne Accumulator bewegt fid) der Kolben der Prelic

für jeden Pumpenhub um die gleiche Größe, und e8 möge diefe Gröfe
KL =Iı fein, jo lange beide Pumpenfolben zur Wirkung fommen. Die

für einen folden Pumpenhub von der Betriebsmafchine aufzumendende Ar-

beit ift daher durd) die mit 1, 2, 3,4, 5, 6, 7 bezeichneten Flächenftüde
dargeftellt, und c8 wächft diefe Arbeit natirlicd) mit jedem Hube. Nimmt
man an, e8 werde in der Kolbenftellung Z die größere der beiden Pumpen
ausgerüdt, jo muß von diefem Augenbli die VBerfchiebung des Pregfolbens
für jeden Pumpenhub einen Eleineren Betrag annehmen, welcher durd)
LO= 1; dargeftellt fein mag. Offenbar ftellen nunmehr die fchmalen
Streifen, wie HJFE, die für jedenPumpenhub aufzuwendende Arbeit vor.

Fig. 472.

c
7  



 

 

$. 134.] Prekpumpen. 719

Dan erfennt hieraus, daß der zum Betriebe de8 Pumpwerkes erforderliche
Arbeitsaufwand in jedem Augenblicke auch gerade dem in der Preffe zur
Wirkung fommenden nüglichen Drude proportiontal ift.

Wenn dagegen ein Accımmulator vorhanden ift, defjen Belaftung natiirlich

den größten Pregdrude BG — P, entjprechend anzuordnen ift, jo wird
die zur Beihaffung des dem Kolbenwege AB entfprechenden Drudwafjers

aufzuwendende Arbeit durch, das Nechted AD GB dargeftellt, und es muß
bei jeder Preffung durch Drofjelung eine mechanische Arbeit ertödtet werden,
welche durch die horizontal fchraffirte Flähe OMED gemefjen wird.

In eigenthümlicher Weife hat man die Prefung des Wafjers in Hydrau-
lichen Preffen dadurd) zu erzielen gefucht, daß man in den mit Waffer oder

Del gefüllten Pregeylinder einen fejten Körper einführt, welcher, durch) die
Verdrängung der Flüffigfeit wirfend, den erforderlichen Drud im Inneren

des Eylinders erzeugt. Als
folden Körper hat man
einen biegfamen Draht oder
eine Schnur (Darmfaite)

AD zur Verwendung gebradit,
welche auf eine im Inneren
des Cylinders angebrachte
Spule aufgewunden wird.
In Fig. 473 ift eine
Skizze!) diefer Anordnung

gegeben. In dem Preß-
gefäße A, aus welchem der horizontal geführte Preßfolden B did) eine

Stulpfiderung gewöhnlicher Art heraustritt, befindet fi) die zur Aufnahme
dev befagten Schnur dienende Spule C', weldye an ihrer durch eine Stopf-
biichfe nach außen geführten Are mittelft einer Kurbel umgedreht werden

fann. Die Schnur, die aufleiner zweiten Spule D außerhalb des Gefüßes
enthalten ift, wird hierbei in das Tegtere durch die Stopfbüchje Z hinein-
gezogen, wontit ein Heransdrüden des Preffolbens B verbunden ift. Be-
hufs Nücführung des Kolbens wird die Schnur wieder auf die Spule D
gewunden, jobald die leßtere entfprechend gedreht wird.
Die Wirfungsart diefer Prefien ift wie folgt zu beurtheilen. Wenn D

den Durchmefjer des Preßfolbens und d die Die der Schnur bedeutet, fo
muß, um eine Berfchiebung des Preßkoldens gleich s zu erzielen, eine

2

Schnurlänge = = s eingezogen werden und der Widerftand, welcher fc)

Fig. 473.

 
diefem Einziehen entgegenfegt, ift, abgefehen von den nicht unbedeutenden

!) Knight, American Mechanical Dictionary; Sterhydraulic Press.
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Nebenhinderniffen in der Stopfbiichfe und beim Umliegen durd) er p—=l!

gegeben, wenn p den Drud im Inneren des Gefäüßes für jede Flächeneinheit
bedeutet.

Eine nennenswerte Anwendung feinen diefe Prefjen nicht gefunden zı
haben; die praftiichen Uebelftände, welche mit demwiederholten Biegen des

Drahtes und mit der Dichtung einer Schnur in der Stopfbüchfe verbunden
find, dürften die hauptjächlichften Gründe hierfür fein.

Schleudermaschinen. In den Schleudermafchinen oder Centri-
fugen benugt man die Sliehkraft votivender Maffen zur Trennung feiter

Stoffe von den in ihnen vorhandenen Flüffigfeiten fowohl wie aud) zur Ab-
fonderung verchieden fehwerer Flüffigfeiten von einander, fowie zur Mlärung
trüber Flüffigfeiten durch) Zurüchaltung der in ihnen fchmwebenden feften

Theilhen. Im allen diefen Fällen werden diezu behandelnden Stoffe einer
fchnellen Umdrehung um eine Are unterworfen, vermöge deren alle Theile
das Beitreben annehmen, fi von diefer Are mit einer Kraft zu entfernen,

welche nad) den befannten Gefegen der Centrifugalfraft ({. TH.) imgeradan
Berhältniffe mit dem Quadrat der Winfelgefhtwindigfeit und mit dem Ab-
ftande von der Are, fowie mit dem Gewichte der betreffenden Theile wählt.
Denn man daher den flüffigen THeilen die Möglichkeit zu diefer Entfernung
gewährt, während die feften Theile zurückgehalten werden, jo läßt fi die
beabfichtigte Trennung erzielen.
In einfacher Art läßt fi) der gedachte Zwed erreichen, wenn e8 fid un

die Entwäfjerung naffer Gewebe handelt, indem man diefelben fpiratförnig
in dicht auf einander liegenden Windungen um eine mafjive Trommel oder
Welle widelt, die man, nachdem man das Zeug durd) Bänder oder Schnüre
genügend befeftigt hat, einer jchnellen Umdrehung unterwirft. Während
hierbei das Tuch durd) die Bänder zurücgehalten wird, werden die dariı
enthaltenen flüfjigen Theile dur) die Zwifcenräume zwifcen den Fäden
wie duch die Mafchen eines Siebes nad) außen gefchleudert, fo daß in kurzer

Zeit eine Entwäfjerung bi8 zu dem bei dembetreffenden Gewebe erreichbaren
Grade erzielt wird. Im ähnlich einfacher Art hat man die Entwäflerung

von gewalchenen Garnfträngen dadurd) erreicht, daß man fie auf die au
einer ftehenden Welle!) angebrachten radialen Arme hängt, jo daß fie bei

der fchnellen Umdrehung fich nahezu bi8 zur wagerechten Lage aufrichten,
während das Wafjer abgefchleudert wird.
Venn e8 fi) dagegen um die Behandlung von zufanmenhangslojer

Mailen, wie z. B. des Rohzuders, handelt, oder wenn eine Entwäflerung

)D. RP. Nr. 2481 u. 27006.

 


